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Den XII.MWonig in Gchweden/
Behy Dero eſolvirten Abmarſch aus Bender eigen J
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getragen haben. Um ſo viel groſſer nun dieſelbige geweſen
deſto ungerner konnen wir Ench anitzo aus unſern Grantzen
marſchiren laſſen; ſintemal Wir hoffen wollen daß Euer
Majeſtat von unſerer Pforte alle mogliche Civiſitat werde
ſeyn erwiemrrden. Ja wenn Wir wiſſen ſolten daß ein
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anſtandige Mine Euer Majeſt. ſolte gegeben haben ſo ſchwe
eintziqer veuſtlMann ein verachtliches Wort oder eine un

ren Wir bey der Heiligkeit unſers Alcorans und unſers arof—
ſen Propheten Mahometh daß wir eher denſelben wollen
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ſchinden als unter unſerm Schutz langer leben laſſen; doch
Wir hoffen von unſern Unterthanen ein anders. Und kom—
men alſo in dieſem unſern Sendſchreiben auf das weßwegen
wir vornehmlich die Feder vor itzo angeſetzet haben: nehm
lich nicht ſo wohl die From̃igkeit als kluge Conduite und tapf—
fere Heldenmutigkeit welche Euer Magzeſtat in der gantzen

Welt bekannt gemacht hat Mir ein eifriges Verlangen bey
gebracht mich mit euer Majeſtat auf das genaueſte zuverbin—
den. Und da es das Schickſal des Himmels ſo gefuget daß
Jhr unſere Lander zur Ruhe-Stadt Euer vielfaltigen Tra—
vaillen erwahlet ſo bin Jch nach reiffer llberlegung reſolviret
ſolche einmal vorgenom̃ene Verbindung in eine ewige Freund—
ſchaft zu verwandeln. Nun hat mich zwar die Gottliche Ver—
ſehung nicht in dem Schooſſe Euer alſo genanten Chriſtlichen
Kirchen gebähren laſſen doch glaubet daß auch ein Muſel—
Mann ſchon wiſſen wird was er von einem Konig halten ſol
welcher faſt die gantze Welt zu ſeiner Verwunderung zu ziehen
capabel iſt. Wolan wohlverdienter Konig nehmet an das
unumgaängliche Erbieten der Ottomanniſchen Pforte; Sie
offeriret Euer Majeſtat eine ewige unzertrennliche und nach
allen Stucken vollkomne Freundſchafft: verlanget im Gegen
theil nichts anders als vertranliche Liebe und gutigſte Auf—
nahme ſolches unſers gethanen Anerbietens. Wir verlangen

von Eurer Majfeſtat keine Garantie ſondern wollen den An—
faang ſolcher ewigen Freundſchafft auf unſerer Seite ſelber und
HJZzuerſt machen. Gegenwartiger von unſern Serail abgegange—

ner General wird Euer Majeſtat dißfals die Declaration aus
unſern eignen Handen uberbringen. Nemlich wir offeriren
Euer Majeſtat eine anſehnliche Armee zu Euer Eſcorte beſte
hend in goooo. Turcken und iooooo. Tartarn.

GESs iſt dieſes Anerbieten ſo beſchaffen daß Euer Maje
ſtat kein Bedencken tragen durffen daſſelbe anzunehmen ſin
temal es nicht darauf angeſehen iſt als wolte die Ottoman
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niſche Pforte auf ſolche Weiſe Gelegenheit ſuchen ihren Fuß
auf Teutſchen Boden zu bringen; Nein denn dazu iſt der
Saltan viel zu raiſonable und gewiſſenhafft; ſondern wenn
Wir Euer Majeſtät dieſe oben ernaüte unſere Armee zu Eu
ren Dienſten ubergeben ſo geſchiehet es aus keiner andern
Urſache als Euch durch ſolche anſehnliche Eſcorte zubegleiten
und ſicher in eure Erblander zu bringen. Jch weiß daß Euer
Majſeſtat mit Dero Abreiſe eilen deßwegen mag ich Euch auch
mit keiner fernern Weitlaufftigkeit aufhalten. Erſuchen
Euch demnach erzeiget der bittenden Ottomañiſchen Pforte
die Gute und nehmet die von Jhr vorgeſchlagene Beglei—
tung geneigt an wie Wir dann daran nicht zweiffeln euer

—Mafſeſtat und Dero vorhabenden Deſſeins zu der Vorſorge
des Himmels empfehlen und Euch ſelber wiewol in Abwe
ſenheit kuſſen mit dem Kuß unſerer hoffentlich getroffenen

ewigen Freundſchafft. Es gehe Euch wohl. Wir aber
ſchreiben uns
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*Euer geneigteſter ewig guter

Freund

Sultan Rahometh.
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